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1500 DIE BERNER WOCHE

Das bunte Halstuch
« Wie flaumig weich es ist, und was für schöne Farben es

hat », sagte Clem damals an Weihnachten, als er mit der üb-
liehen Umständlichkeit, die Männern in solchen Momenten
eigen ist, die Goldschnur gelöst und das bunte Halstuch aus
den Seidenpapierhüllen befreit hatte.

Aber trotz dem strahlenden Lächeln, das diese Worte be-
gleitete, und aller gezeigten Begeisterung, merkte ich sofort,
dass irgend etwas nicht stimmte. Denn Clem verhielt sich genau
gleich wie früher Pa, wenn ich ihm von meinem mühsam zu-
sammengesparten Schulmädchen-Sackgeld eine Krawatte ge-
kauft und auf den Geburtstagstisch gelegt hatte. Pa hatte je-
weils genau so herzlich gelächelt, mit einem ebenso liebevollen
Kuss sich bedankt, das Geschenk jedoch auf möglichst unauf-
fällige Weise in einer dunklen Schublade verschwinden lassen,
wo es dann allmählich in Vergessenheit geriet.

«Wann ziehst du deine neue Krawatte an, Pa?» hatte ich
anfänglich ungeduldig alle paar Tage gefragt.

«Nächsten Sonntag, Liebling», hatte Pa jedesmal prompt,
aber nicht ganz ohne Verlegenheit geantwortet, wohl in der
Hoffnung, ich würde die Sache bis dahin vergessen haben.

Clems Verhalten dem Halstuch gegenüber, und meine mit
Pa gemachten Erfahrungen Hessen mich auf der Hut sein.
Wenn ein Vater wenig Gefallen daran findet, sich in irgend-
einem unmöglichen Schlips dem Gespötte der Leute auszu-
setzen, kann man das schliesslich noch begreifen. Aber Clem
war ein junger, verliebter Ehemann, und das Halstuch hatte
ich eigens für ihn von Paris mitgebracht. Man bedenke, Paris!
Schon dieser Name allein verlieh ihm einen besondern Glanz.
Clem allerdings schienen solche Ueberlegungen fremd zu sein.
Da beschloss ich, nichts von meinen geheimen Zweifeln ver-
lauten zu lassen, sondern mit List und Ausdauer dem Halstuch
die ihm zugedachte Achtung zu erkämpfen.

«Liebster», sagte ich besorgt an einem bitterkalten Januar-
morgen, wie wäre es, wenn du das neue Halstuch einweihen
würdest?»

Clem lächelte mich auf seine liebevolle Art an.
«Das neue Halstuch? Jetzt glaube ich aber doch, die Kälte

hat deinen Geist verwirrt! Wie könnte ich ein solches Pracht-
stück an einem ganz gewöhnlichen Wochentag anlegen!» em-
pörte er sich, und schon war er zur Türe hinaus.

Ich liess jedoch nicht locker, denn ich hatte mit Wider-
stand gerechnet. Am Sonntag holte ich zu neuem Angriff aus.

« Clem, Liebling, heute ist Sonntag. Weisst du, was du
mir versprochen hast? Nein, du erinnerst dich nicht? Du
wolltest doch das Pariser Halstuch einweihen.»

«Ach ja» — diesmal gelang ihm das Lächeln nicht so voll-
kommen wie das letztemal — « natürlich, dein Weihnachts-
geschenk! Aber möchtest du heute unbedingt ausgehen, wo
wir es doch so gemütlich miteinander haben! »

So wurde es Frühling, der Sommer kam, und als von neuem
die Herbstwinde ums Haus fegten, lag das vorjährige Weih-
nachtsgeschenk, das ich mit so viel Liebe für Clem ausgesucht
hatte, immer noch ungebraucht im Schrank. Jedesmal, wenn
ich seine sanften Farben zwischen den andern Alltagsdingen
hervorleuchten sah, ging mir ein wehmütiger Stich durchs
Herz. Ein geheimes Bedauern, wie man es etwa für verschupfte
Gegenstände empfinden mag.

Wieder wurde es Weihnachten. Aber diesmal war das Ge-
sieht der Welt vom Leide entstellt, vom Kummer gezeichnet und
tränenüberströmt. Kann man fröhlich sein und sorglos am
wärmenden Feuer lachen und scherzen, während draussen in
der Nacht die Schritte Heimatloser, Elender aufklingen? Bleibt
einem nicht der Bissen im Halse stecken, wenn man an all
die Kinderhände denkt, die sich verlangend nach Brot aus-
strecken und in Finsternis und Leere tappen? Helfen mödhte
man und Freude spenden können und fühlt sich diesen un-

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vaiano-
und Prothos-

Schuhe

ßebröde/"^^

geheuren Schmerzen gegenüber doch so trostlos klein und ohn-
mächtig. Was könnte ein einzelner Mensch auch tun, um das
Los von Millionen Unglücklichen zu mildern?

Dennoch beschloss ich, ein Weihnachtspaket für irgend-
einen heimatlosen Unbekannten herzurichten. Ein urwinziges
Tröpflein Freude in einem Meere von Leid. Ich kaufte viele
nette und nützliche Sachen, und jedes Ding hüllte ich in ster-
nenglitzerndes Weihnachtspapier und umwand es mit einem
roten Seidenband.

«Denn weisst du, die Gold- und Silbersterne sind Glaube
und Hoffnung, welche nie verlöschen, auch in tiefster Küm-
mernis nicht, und das rote Band bedeutet die Liebe, die immer
wieder Auferstehung feiert, solange Menschen auf dieser Erde
wandeln werden», gab ich auf Clems erstauntes Kopfschütteln
Auskunft.

Plötzlich, ich weiss nicht warum, während allem Einpacken,
kam mir das verschmähte Halstuch in den Sinn. Und schon
war mein Entschluss gefasst. Mein Gewissen war rein, denn
hatte ich nicht alles getan, um Clem von der Nützlichkeit dieses
Geschenkes zu überzeugen? Und war nicht jeder Versuch ver-
gebens gewesen? Nun gut, es gab andere Männer, die über

A eine solche Gabe beglückt sein würden, und die sich bestimmt
nicht hundertmal bitten Hessen, ihr die nötige Ehre zu er-
weisen.

Bevor ich es in Sternenpapier einhüllte, liess ich das bunte
Tuch noch einmal zärtlich durch meine Hände gleiten. «Wie
flaumig und weich es doch ist », hatte Clem damals gesagt,
ich erinnerte mich noch ganz gut. Nun würde irgendein be-
dauernswerter Mensch, der mit seinen Kameraden in einem
Barackenlager fremde Weihnachtslieder sang und wehmütig an
die ferne Heimat dachte, seine Freude daran haben. Und in
dieser Minute, als ich mit einer gewissen Genugtuung den
roten Bindfaden knüpfte, wünschte ich mir, dabei sein und sein
Frohsein miterleben zu können.

So merkwürdig es tönen mag; aber es gibt wirklich Fälle,
wo das Schicksal sich das Vergnügen macht, harmlos gedachte
Wünsche oder kaum erkannte Sehnsüchte zu erfüllen. Natür-
lieh sind sie selten, diese Augenblicke, und vielleicht gerade
darum so wunderbar beglückend.

Am Weihnachtsabend fahren viele Züge durch das Land.
Hinter frostüberhauchten Scheiben sitzen zusammengedrängte
Menschen, die alle auf ein wenig Weihnachtsfreude hoffen, auf
einen Schimmer fröhlichen Lichts. Da sind Grossväter, die vor
sich hinlächeln, wenn sie ans Jauchzen ihrer Enkel denken,
beim Anblick der brennenden Kerzen. Da sitzen Geistliche,
bewegen lautlos die Lippen und wiederholen die offenbarenden
Worte, die die Kraft haben sollen, uns durchs Dunkel zu ge-
leiten. Auch junge Mädchen sind da, reizende junge Mädchen,
die aus der Fremde nach Hause fahren und sich auf ein biss-
chen Geborgenheit freuen.

Zusammengepresst sassen Clem und ich zwischen allen die-
sen Menschen mit den Weihnachtsgesichtern und fuhren durch
die Nacht. In Gedanken war ich schon daheim, zündete an un-
serem winzigen Tannenbäumchen die Lichter an und summte
eine alte Weihnachtsmelodié vor mich hin. Und erst wenn das
letzte Kerzlein in feierlichem Glanz und Schimmer stehen
würde, durfte Clem hereinkommen in die Helle. Wie schön es
doch war, Hand in Hand aus der kalten Nacht in die Wärme
treten und die Türe hinter sich zuschliessen zu können.

Das Gekreisch der Bremsen riss mich unbarmherzig aus
meinen friedlichen Betrachtungen. Der Zug hatte an einer
Station Halt gemacht, und neue Menschen strömten in den
Wagen, Sie brachten in ihren Kleidern einen Schwall Kälte
und frischer Schneeluft mit. Längst war kein Platz mehr frei,
aber niemand schien sich darüber beklagen zu wollen. War
denn heute nicht Weihnachten, und wollte nicht jedes seinen
Tannenbaum erreichen, um jeden Preis?

Dicht vor meinem Platze hatten sich zwei junge Männer
in fremder Uniform aufgestellt. Mein Blick wollte gleichgültig
über sie hinweg und zu den unterbrochenen, angenehmen Ge-
danken zurückgleiten, als er sich plötzlich in unsäglichem Er-
staunen weitete. Denn was dort wie eine Fahne der Zuversicht
über einer abgetragenen Uniform aufleuchtete und zu mir her-
überwinkte, war nichts anderes, als Clems verschmähtes Hals-
tuch.
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« Wie klsumig veick es ist, unk vss kür scköne bsrbsn es
kst », ssgts Llsm ksmsls en Wsiknscktsn, sis er mit der üb-
lieben limstânkliekksit, kis lVIsnnsrn in solcken lVIomentsn
eigen ist, kis Lolkscknur gelöst unk kss bunte bslstuck sus
üen Lsiksnpspisrküllsn bskrsit bstte.

^bsr trotze ksm strsblenclsn bäcksln, ciss Kiese Worts bs-
gleitete, unk slier gezeigten bsgsistsrung, merkte ick sokort,
ksss irgenk stv/ss nickt stimmte. Denn Llsm verkislt sick gsnsu
glsick vis krüksr bs, vsnn ick ikm von meinem mükssm 2U-
ssmmsngespsrtsn Lckulmäkcksn-Lsekgslk eins Krsvstts gs-
ksukt unk suk ksn Lsburtstsgstisck gelegt kstte. bs kstte je-
veils gsnsu so ksrslick geläckelt, mit einem ebenso liebevollen
Kuss sick bsksnkt, ciss Lssckenk jsclock suk mögliekst unsuk-
källige "Weiss in einer dunklen Lckublske versckvincisn lssssn,
vo es clsnn sllmsklick in Vergsssenksit geriet.

«Wsnn kiekst (Zu keine neue Krsvstts sn, bs?» kstte ick
snkänglick ungskulcZig slls pssr bsgs gskrsgt.

»Käckstsn Sonntag, bisbling», kstte bs jekssmsl prompt,
sbsr nickt gsn2 okns Vsrlsgsnkslt gssntvortst, vokl in clcr
bokknung, ick vürks <Zis Sscks bis kskin vergessen ksben.

Llsms Vsrksltsn kern bslstuck gegenüber, unk meine mit
bs gsmscktsn brkskrungsn liessen mick suk ker Hut sein.
Wenn sin Vster venig Leksllen ksrsn kinkst, sick in irgenk-
einem unmöglicksn Lcklips ksm Lsspötts ker beute SUS2U-

setzen, ksnn msn kss scklissslick nock bsgrsiken. ^.ber Llsm
vsr sin junger, verliebter bksmsnn, unk kss bslstuck kstte
ick eigens kür ikn von bsris mitgsbrsckt. lVlsn bedenke, bsris!
Sckon kisssr Käme sllein verlieb ikm einen bssonkern Llsn2.
Llsm sllsrkings sckiensn solcks Deberlsgungsn krsmk 2U sein.
Ds bssckloss ick, nickts von meinen gsksimen bveiksln ver-
lauten 2U lssssn, sonksrn mit bist unk itusksuer ksm bslstuck
kis ikm Tugsksckìs iVcktung 2u erkämpksn.

«biebstsr», ssgte ick besorgt sn einem bittsrksltsn üsnusr-
morgen, vis wäre es, vsnn ku kss neue bslstuck slnvsiksn
würdest?»

Llsm lsckslts mick suk seine liebevolle árt sn.
«Dss neue bslstuck? iet2t glsubs ick sbsr kock, kis Kälte

kst keinen Lsist vsrvirrt! Wie könnte ick ein solckes brsekt-
stück sn einem gsn2 gsvöknlicken Wocksntsg snlegsn!» sm-
pörts sr sick, unk sckon vsr er 2ur büre kinsus.

Ick liess jekock nickt locker, kenn ick kstte mit Wider-
stsnk gsrseknst. ^m Sonntag kolte ick ?.u neuem ángrikk sus.

« Llsm, bisbling, beute ist Sonntsg. Weisst ku, vss ku
mir vsrsprocken ksst? klein, ku erinnerst kiek nickt? Du
wolltest kock kss bsriser bslstuck einveiken.»

o/cek js» — kissmsl gelsng ikm kss bäcksln nickt so voll-
kommen vls kss letZltsmsl — « nstürlick, kein Wsiknsckts-
gssckenk! itbsr möcdtest ku beute unbskingt susgsksn, vo
vlr es kock so gsmütlick mitsinsnker ksben! »

So vurke es brükling, ker Sommer ksm, unk sis von neuem
kis berbstvlnks ums Usus kegtsn, lsg kss vorjskrige Weik-
nscktsgssckenk, kss ick mit so viel bisbs kür Llsm susgssuckt
kstte, immer nock ungsbrsuckt im Sckrsnk. iekssmsl, venn
ick seine ssnktsn bsrbsn 2viscksn ksn snksrn iVIltsgskingsn
ksrvorlsucktsn ssk, ging mir ein vskmütiger Stick kureks
ber2. bin gskeimes beksuern, vis msn es stvs kür vsrsckupkts
Legenstsnks smpkinken mag.

Wieder vurke es Wsiknscktsn. iVber kissmsl vsr kss Le-
siebt ker Welt vom bsiks entstellt, vom Kummer gs2sicknst unk
trsnenübsrströmt. Ksnn msn krökliek sein unk sorglos sm
wärmenden bsusr lacken unk scksr2sn, vskrsnk krsusssn in
ker Kackt kis Sckritte Heimatloser, blender sukklingsn? bleibt
einem nickt ker bissen im bslss stecken, venn msn sn sll
kis Kinksrksnke ksnkt, kis sick vsrlsngenk nsck brot sus-
strecken unk in Finsternis unk beere tsppsn? Heiken mökkts
msn unk brsuks spenden können unk küklt sick Kiesen un-
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geksuren Lekmsr2sn gegenüber kock so trostlos klein unk okn-
mscktig. Was könnte ein einzelner lVlsnsck suck tun, um kss
bos von lVllllionen linglücklicken 2u mildern?

Oennoek bssckloss ick, sin Weiknscktspskst kür irgenk-
einen keimstlossn bnbsksnnten ksr2urickten. bin urvin2iges
bröpklsin brsuks in einem lVleers von beik. Ick ksukte viele
nette unk nüt2licks Lscken, unk jedes Oing küllte ick in stsr-
nsnglit2srnkss Wslknscktspspisr unk umvsnk es mit einem
roten Leikenbsnk.

«venn weisst ku, kis Lolk- unk Lilbsrsterns sink Llsubs
unk bokknung, vslcks nie vsrlöscksn, suck in tlekstsr Küm-
mernls nickt, unk kss rote bsnk bedeutet die bisbs, kis immer
wieder iVuksrstskung keisrt, solange lVlsnscksn suk dieser brks
wandeln werken», gab ick suk Llsms erstsuntes Kopkscküttsln
^.uskunkt.

blöt2liek, ick weiss nickt vsrum, vskrsnk sllsm binpscksn,
ksm mir kss vsrsekmäkts bslstuck in ksn Sinn. link sckon
vsr mein bntsckluss gekssst. lVlein Lsvissen vsr rein, ksnn
kstte ick nickt sllss gstsn, um Llsm von ker Küblickksit Kieses
Lsscksnkes 2U übsr2sugen? link vsr nickt jeder Vsrsuck ver-
gebsns gewesen? Kun gut, es gsb snksrs lVlsnner, kis über

^ eins solcks Labs beglückt sein würden, unk kis sick bestimmt
nickt kunksrtmsl bitten liessen, ikr kis nötige bkrs 2U er-
weisen.

bevor ick es in Stsrnenpspier einküllts, liess ick kss bunte
buck nock einmal 2srtlick kurck meine bände gleiten. «Wie
klsumig unk vsick es kock ist», kstte Llsm ksmsls gessgt,
ick erinnerte mick nock gsn2 gut. Kun würde irgendein bs-
ksusrnsvertsr lVlensck, ker mit seinen Ksmersksn in einem
bsrscksnlsger krsmks Wsiknsektslisksr ssng unk vskmütig sn
kis kerne bsimst ksekts, seine brsuks ksrsn ksben. link in
kieser lVlinute, sls ick mit einer gewissen Lsnugtuung ken
roten binkksksn knüpkts, vünsekts ick mir, ksbsi sein unk sein
brokssin miterleben 2U können.

Lo merkwürdig es tönen mag; sbsr es gibt virklick bälls,
vo kss Sckickssl sick kss Vergnügen msckt, ksrmlos gsksckts
Wünscks oder ksum erkannte Leknsückte 2U srküllsn. Kstür-
lick sink sie selten, Kiese Augenblicke, unk viellsickt gsrske
ksrum so vunksrbsr beglückend.

ilm Wsiknscktssbsnk kskrsn viele bügs kurck kss bank.
Hinter krostübsrksuckten Zcksiben sit2sn 2ussmmsngekrängts
lVIenscksn, die alle suk ein venig Weiknscktskrsuke Kokken, suk
einen Lekimmer kräklicksn bickts. Os sink Orossvütsr, kis vor
sick kinlscksln, vsnn sie sns ksuck2sn ikrsr bnksl denken,
beim Anblick ker brennenden Ksr2sn. vs sit2sn Qsistlicke,
bewegen lsutlos kis bippsn unk visksrkolsn die okksnbsrenksn
Worts, die die Krskt ksben sollen, uns kurcks Dunkel 2u ge-
leiten, iluck junge IVIskeksn sink ks, rsi2enks junge IVlskcksn,
die sus ker bremks nsck bsuss kskrsn unk sick suk sin biss-
cken Leborgsnkeit kreuen.

bussmmsngspresst ssssen Llsm unk ick 2viscksn allen kis-
sen lVlsnscksn mit ksn Weiknscktsgssicktsrn unk kukrsn kurck
kis Kackt. In Lsksnksn vsr ick sckon ksksim, 2Ünksts sn un-
ssrsm vin2igsn bsnnsnbäumcksn kis bicktsr sn unk summte
eine site Weiknscktsmelokiö vor mick kin. link erst vsnn kss
lst2ts Ksr2lein in ksisrlickem Olsn2 unk Lcklmmsr steken
vürks, kurkts Llsm ksrsinkommen in kis belle. Wie sckön es
dock vsr, bsnk in bank sus ker ksltsn Kackt in kis Wärme
treten unk kis bürs kintsr sick 2useklissssn 2U können.

Dss Qekrsisck ker bremsen riss mick unbsrmkerzng sus
meinen krisklicken bstrscktungsn. Der bug kstte sn einer
Ststion bslt gemsckt, unk neue lVlsnscksn strömten in ken
Wsgsn. Lis brsckten in ikren Kleidern einen Lckvsll Kälte
unk kriscksr Sckneelukt mit. bängst vsr kein blst2 mekr krei,
sbsr niemsnk seinen sick darüber beklagen 2U vollen. Wsr
ksnn beute nickt Wsiknscktsn, unk wollte nickt jedes seinen
bsnnsnbsum srrsicksn, um jeden brsis?

Dickt vor meinem blst2s ksttsn sick 2vsi junge lVlsnner
in krsmker bnikorm sukgestellt. Klein blick wollte gleickgültig
über sie kinvsg unk 2U ksn unìsrbrockensn, sngsnekmen Ls-
ksnksn 2urückgleitsn, sls sr sick plöt2liek in unsäglickem br-
stsunsn weitste. Denn vss kort vie eins bskns der buversickt
über einer sbgstrsgsnsn linikorm suklsucktets unk 2U mir ker-
Ubervinkts, vsr nickts anderes, sls Llsms versckmäktes bsls-
tuck.



Für wen baut er die Hb
Besuch bei einem unbekannten Berner « Baumeister »

Ein Ausschnitt von der Anlage. Deutlich erkennt man die selbst
betriebene Bergbahn, welche zu einem modernen Hotel führt

zerische Wirtschaft und stellt Industrie, Landwirt-
schaft und Fremdenverkehr in einem ideenreichen
Milieu dar. Die ausgefeilte Arbeit, die man an allen
Einzelheiten feststellen kann, ist mit grösster Sorgfalt
und Liebe vor sich gegangen und wahrscheinlich
würde sie noch manchem Hauseigentümer das Herz
höher schlagen lassen. Ti.

Flugzeugaufnahme? Nein, das ist die Gesamtanlage mit einer Bauzeit von
6 Jahren. Die Länge misst ungefähr 7 Meter. Rechts: Ernst Hürst hat die

Häuser bis ins kleinste Detail ausgearbeitet und dabei keinen Zeitaufwand
gescheut. Die Arbeitszeit für ein Haus erforderte 40 und für ein Hotel 300 Stunden

Wohnungsnot und Wohnungsmangel sind Probleme,
mit denen sich besonders die Stadtbehörden abfinden
müssen. Projekte und Pläne werden erstellt, und es

ist nicht leicht, in dieser Zeit die beste Lösung zu
finden. — Demgegenüber wurden dem Miniatur-Bau-
meister Ernst Hürst aus Münchenbuchsee keine
Schranken gesetzt. Ausschliesslich in der Freizeit hat
er in sechs Jahren eine Klein-Siedlungsanlage im
Maßstab 1 : 100 erstellt, die er nicht etwa verwirklichen
will, sondern die aus Liebhaberei entstanden ist und
ihn nun seiner Lebtag immer in seinem Garten er-
freuen wird. Die Bauten, es sind deren gesamthaft 63,

sind architektonisch abgestimmt und umfassen zwei
Hotels, 1 Schloss, 1 Kraftwerk zum Betriebe von zwei
Bergbahnen, 1 Kirche mit Friedhof, 1 Ruine, 2 Spring-
brunnen, eine Anzahl laufende Brunnen, 1 Sägewerk
mit Mühle und ein Stadtviertel mit kompletter Be-
leuchtungsanlage und Kanalisation. Ein Fluss durch-
zieht das ganze Gelände, 2 Brücken verbinden Stadt
und Land, Wiesen, Wälder und Sennhütten schmücken
einen hohen Berg. Die Anlage, welche nach einem
Phantasieplan erstellt wurde, verkörpert die Schwei-

Vor Freude erschrocken schloss ich einen Moment lang die

Augen und schaute dann nochmals hin. Aber ein Irrtum war
ausgeschlossen. Ein solches Halstuch gab es nur einmal, und
jener junge Fremde musste sein Wohlgefallen daran haben,
denn er hatte es so geknüpft, dass alle Leute es bewundern
konnten. Mein Weihnachtspaket war an einen unbekannten
Lagerleiter adressiert gewesen, der es dann nach Gutdünken
verschenken sollte. Nun hatte es der Zufall — war es wirklich
Zufall? — gefügt, dass der Beschenkte, einer der fünfzehntau-
send Heimatlosen dieses Lagers, dass gerade dieser Eine mir
am Christabend begegnen und mich von der Nützlichkeit des

Halstuches überzeugen sollte.
« Clem », flüsterte ich mit heissen Backen, die Blicke immer

noch auf dem Tuch, « Clem, schau einmal dort hinüber », und
meine Stimme zitterte vor Aufregung.

Es verging eine geraume Weile, bis Clem der wahre Sach-
verhalt klar wurde. Dann aber tat er genau dasselbe, was hun-
dert andere Männer an seinem Platze ebenfalls getan hätten;
denn es ist eine altbekannte Tatsache, dass Wir die guten Dinge
des Lebens erst dann zu schätzen beginnen, wenn sie uns end-
gültig, verloren sind.

« Schade », erwiderte Clem schliesslich mit einem ganz klei-
nen, harmlosen Seufzer, «wirklich schade! Eben letzthin erst
hatte ich mir nämlich vorgenommen, dein schönes Halstuch
diesen Winter nun endlich zu tragen! »

fui' «KN bsu! sp llîk »g
Lesuck bei einem unbekannten Senne?- « Sanmeists?- »

^In ^uzsckoitl von 6er Erlöge. Oeuilick enkennt mon cils selbst
bsti-lsbsne ösngbobn, »slcbe ?u einem moctsnnen blotel sllbrt

?.sriscks tVirtsckskì und stellt Industrie, Banbwirt-
sckatt unb Brsmbsnvsrkskr in elnsin ibssnrsicksn
klilieu bar. Ole Ausgeteilte Arbeit, 6is man an allen
Bin^elksiìsn tsststellen kann, ist mit grösster Lorgtslt
unb Blebs vor sieb gegangen unb wakrsckeinlick
würbe sie nock msncksm Hauseigentümer bas Berx
köksr scklsgsn lassen. Bi.

tivgrsugousnakme? blein, «las ist bis Qesomtonloge mit einer Lauheit von
à lobrsn. Oie bangs misst ungetäkr 7 Ktster. itecbts: ?.rnst blürst bot <tie

biöussr bis ins kleinste Oetail ousgsorbsitet uncl öobei keinen Beitousvonci

gssckeut. Oie Arbeitszeit sur sin blous erforcisrts 40 unci sur ein Botel 300 Zturxien

tVoknungsnot unb tVoknungsmangsl sinb Rroblsms,
mit clsnsn sieb besonders bis Ltsbtbskörbsn abkinbsn
müssen. Brojskte unb Slsns werben erstellt, unb es

ist nickt Isiekt, in biessr Beit bis beste Bäsung 2U
tinbsn. — Osmgegsnübsr würben bem lVlinistur-Bsu-
meistsr Brnst Bürst aus lVlüncksnkuckses keine
Lckrsnksn gesetzt, àsscklissslick in bsr Brei^sit kat
er in seeks bskrsn eins Rlsin-Lieblungssnlsge im
klaüstab 1 - l00 erstellt, bis er nickt etwa vsrwirklicken
will, sonbsrn bis sus Bisbksbsrsi sntstsnbsn ist unb
ikn nun seiner Bsbtag immer in seinem (Zarten er-
treuen wirb. Ois Bauten, es sinb bsren gsssmtkatt 63,

sinb srckitektonisck abgestimmt unb umtssssn -iwsi
Hotels, 1 Lckloss, 1 Rrattwsrk ^um Betriebs von 2wsi
Bsrgbaknsn, 1 Kireke mit Briebkok, 1 Ruins, 2 Spring-
drunnen, eins lbnaakl lautsnbs Brunnen, 1 Sägewerk
mit klükls unb sin Stsbtviertsl mit kompletter lZe-
leuektungssnlsgs unb Banalisation. Bin Bluss burek-
üiskt bss gan^e Llslsnbs, 2 Brücken verbinben Stsbt
unb Band, tVisssn, V/älber unb Ssnnküttsn sckmücksn
einen koken Berg. Ois Anlage, weleks nsek einem
Rksntssisplsn erstellt würbe, verkörpert bie sckwsi-

Vor Brsubs srsckrocksn sckloss ick einen IVlomsnt lsng bie

àgen unb scksuts bsnn nockmsls kin. /t.ber ein Irrtum wsr
susgsscklosssn. Bin solckes Balstuck gsd es nur einmal, unb
jener junge Brsmbs musste sein tVoklgstallsn bsrsn ksden,
benn er katts es so geknüptt, bass alle Beute es bewundern
konnten, klein tVsiknacktspakst war an einen unbekannten
Bsgsrleiter adressiert gewesen, bsr es bsnn nsck (Zutbünken
vsrscksnksn sollte. Bun katts es der Butall — war es wirklick
Bukall? — getilgt, bass bsr Bsscksnkte, einer bsr künOskntsu-
send Heimatlosen bisses Bsgsrs, dass gerade biessr Bins mir
am Okristabsnb begegnen unb mick von bsr kliàlickksit des

Balstuckss überzeugen sollte.
« Llsm -, tlüsterts ick mit ksisssn Backen, bis Blicks immer

nock sut dem Buck, « LIsm, scksu einmal bort kinübsr », unb
meine Stimme witterte vor vVukregunZ.

Bs verging eins geraume tVsile, bis Llsm bsr wakre Sack-
vsrkslt klar wurde. Dann aber tat er genau dasselbe, was kun-
bert anders lVIännsr an seinem Blatts sdentslls getan batten;
bsnn es ist eins altbekannte Batsacks, dass Wir bis guten Oings
bss Bebens erst bann ?u sckst?sn beginnen, wenn sie uns end-
gültig, verloren sinb.

« Sckabs », erwiderte Llem scklissslick mit einem gsn? Klei-
nen, karmlosen Ssutzisr, « wlrklick sckabe! Bbsn lst^tkin erst
katts ick mir nämlick vorgenommen, dein sckönss Balstuck
diesen V/intsr nun enblick Tu tragen! »
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